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Deutſchland. 


er -Berlin, 18. Oktober. Nach der „Nat. 

Zig.“ vom 15. Ottober ſollen „ſich die Anzeichen 
mehren, daß dem Ultramontanismus auf dem Ge⸗ 
biete der Schule weitreichende Konzeſſtonen ſeitens 
der Regierung gemacht werden!“ Zum Beweiſe 
deſſen wird behauptet, „daß während der BVerwal- 
tung des Kultus miniſteriums unter Herrn von Goß 
ler noch keine ſtändige Krelsſchul⸗Inſpektoiſtelle be · 
ſetzt ſei, wiewohl eine beträchtliche Anzahl für die 
kommiſſariſche Verwaltung ſolcher Stellen berufener 
Schulmänner auf die definitive Anſtellung warte“, 

E ferner, „daß gewiſſe Erhebungen darauf hin ⸗ 
deuteten, daß die Schulaufſicht ſtreng nach konfeſ⸗ 
ſtonellen Rückſichten geordnet werden ſolle“, endlich, 
„daß ein jetzt als Seminarlebrer angeſtellter Geiſt⸗ 

r zum Seminardirektor ernannt werden ſolle, 
während in den letzten acht Jahren die Direktion 
eines Seminars einem katholtſchen Geiſtlichen nicht 
mehr anvertraut fein dürfte.“ — Dieſe Behauptur⸗ 
gen find in ihren weſentlichen Theilen unrichtig. 
Während der Verwaltung des jetzigen Unterrichts⸗ 
mintiſters iſt ſeitens der Provinztalbehörden in zwei 
Fällen die Ernennung kommiſſariſcher Kreisſchul⸗ 
Inſpektoren zu Krelsſchul -Inſpektoren beantragt, 
und in beiden Fällen if dem Antrage entſprochen 
worden Von 181 Stellen werden vom 1. Ok- 
tober ab nur 6 kommiſſariſch verwaltet. — Ge⸗ 
wiſſe Erhebungen über die Krtisſchul Jnſpektionen 
finden ſtatt und zwar zu dem Zwecke, un cine 
zuverläſſige Statiſtik, welche namentlich als ſichere 
Orundlage für die Verwaltung der »tatsmäßtgen 
Fonds dienen kaun, zu erhalten. — In den Jab - 
ten 1873 bie 1879 AR in fünf Fällen die Di- 
tektion von Seminaren kathollſchen Geistlichen über ⸗ 
tragen worden. — Dies iſt der einſache Sach 


5 Der Etat des Reichs hausbalte über den all ⸗ 
gemeinen Penſtonefonde für 1882/83 vrranſchlagt 
dir Einnahme auf 16,876 Mark gegen 10,776 
Mark im Vorfahre, die fortdauernde Ausgabe auf 
19,095,287 Mark gegen 18,399,993 Mark tn 
Vorjahre. Davon kommen auf die Verwaltung 


des Reichsheeres und zwar auf Preußen 16 593,500 


Mark (gegen 16,042,100 Mark), auf Sachſen 
930,349 Mark (gegen 888,763 Mark), auf Wür⸗ 
temberg 742 980 Mark (gegen 729,950 Marl), 
zuſammen 18,266,829 Mark (gegen 17,660,813 

Mark), auf die Marine Verwaltung 449,733 
Mark (gegen 401,080 Mark), auf die Civil Ver⸗ 

waltung 378,725 Mark (gegen 338,100 Mart) 

Die in Bolge des Krieges von 1870/71 und der 

Kriege vor 1870 zu zablenden Penſtonen, Ben- 
ſionserhöhungen und Zulagen u. ſ. w. ſind nicht 
aus den in dieſem Etat vorgeſehenen Fonds zu 
beſtreiten, da dieſelben bekanntlie) dem Reichs ⸗In⸗ 
validenfonds zur Laſt fallen. Unter den Militär- 
Venſtonären befinden ſich in Preußen 36, in 
Sachſen 4, in Würtemberg O Geutrale, 136, 12 
und 4 General-Lieutenants, 200, 9 und 5 Ge⸗ 
neral- Majors, 4 Vize-Admirale und 9 Kontre⸗ 

Admirale und General⸗Majors. 

Das Statut der Landes ⸗Kultur Rentenbank 
für die Provinz Schleswig⸗Holſtein hat unter dem 

10. Oktober cr. die allerhöchſte Genehmigung er ⸗ 


Berlin, 18. Oktober. Wenn Se. Majeſtät 
der Kalſer und König durch Heiserkeit gezwuntzen 
war, geſtern das Zimmer zu hüten, ſo darf daraus 
nicht auf ein ernſteres Unwohlſein geſchloſſen wer⸗ 
den. Wie wir erfahren, iſt die Erkältung nur eine 
unbedeutende geweſen, doch iſt ſelbſtverſtändlich die 
ſorgſamſte Schonung auch Hierbei geboten und hat 
daher Se. Majeſtät ſich der rauhen Herbſtluft nicht 
ausſetzen dürfen. Für die Rückkehr des Kaiſers 
und Königs nach Berlin if der 22 Oktober aller⸗ 
dinge in Ausſicht genommen, doch iſt beute noch 
nicht mit Beſtimmtheit zu jagen, ob der Termin 
nicht noch auf einige Tage binaus geſchoben wird. 
Der Aufenthalt in Baden-Baden bekommt Gr. 
Najeſtät jo gut, daß es nicht ausgeſchloſſen iſt, 
Allerhöchſtdenſelben erſt dann den gegenwärtigen 
Aufenthalt verlaſſen zu ſehen, wenn die Hoflagden 
in Mecklenburg abgehalten werden, denen der Kai ⸗ 
fer beihuwohnen gedenkt. 

— Gegenüber vielfach verbreiteten Gerüchten 
über großartige Kanalprrjekte, welche dem Land⸗ 
tage zur Genehmigung unterbreitet werden ſollen, 
hören die „B. B. N.“, daß in erſter Reihe, ehe 
noch an den Ausbau cines Kanalnetzes gegangen 
werden ſoll, die natülichen Waſſerſtraßen, d. h. 


unſere Ströme und Flüſſe regullit, und erſt wenn 
das durchgeführt iſt, die als zweckmäßig ſich erge⸗ 
benden Kanäle in Angriff genommen werden ſollen. 
In dieſer Beziehung dürfte dem Landtage eine ſehr 
ausführliche Darſtellung der Verhältniſſe auf un⸗ 


ſeren Waſſerſtraßen zugehen und für dieſe Regull⸗- 


rung unſerer natürlichen Waſſerſtraßen, welche ja 
nur ſucceſſive ausgeführ werden kann, gedenkt das 
Miniſtertum für öffentliche Arbeiten allerdings einen 
größeren Kredit, man ſpricht von 60 Millionen 
Mark, vom Landtage zu fordern und zwar mehrert 
Jahresraten auf einmal, um für alle Fälle, je 
nachdem die eaſſerſtände es zulaſſen, die Bauten 
energisch fördern zu können. Was die vielbeſpro⸗ 
chene Benkſchrift über das Kanalweſen betrifft, ſo 
dürfte es ſich wohl zunächſt nur darum handeln, 
ein allgemeines Bild über diejenigen Kanalprojekte 
zu gewinnen, welche im Intereſſe des Verkehrs eine 
ernſtere Erwägung beanſpruchen. Mit fertigen, 
abgeſchloſſenen Projekten dieſer Art dürfte die Re⸗ 
gierung kaum vor den Landtag treten. Es ſind 
vielmehr gerade in den wichtigſten in Frage kom⸗ 
menden Kaualprolekten noch je weitgehende Erhe⸗ 
bungen, Unterſuchungen und Beobachtungen anzu⸗ 
ſtellen, wir erwähnen hier nur den vielgenannten 
Nord⸗Oſtſee Kanal, den Rhein -Weſer⸗Elbe⸗Kanal, 
die, nebenbei bemerkt, allein einen Koſtenaufwand 
von ca. 220 Millionen verurſachen würden, daß gar 
nicht anzunehmen iſt, daß dem Landtage in dieſer 
B. dung fertige Projekte unterbreittt werden 
mw n. 


— Die Unterredung der Herren Grevy und 
Gambetta war, wie aus Paris geſchrieben wird, 
genan genommen, eine impronifitte, inſofern mer 
nigſtene, als der Präfldent der Republik den Füß⸗ 
rer der Linken erſt in einigen Tagen zu ſich zu der 
tufen gedachte. Das Ereigniß war durch einen 
am 13. d Mis im Unterrihts-Mintftertum ge · 
haltenen Konſell beſchleuntegt worden, in welchem 
es aus Anlaß der tuneſiſchen Expedition zu ernſt⸗ 
lichen Reibungen zwiſchen dem Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral Farre und dem Finanzminiſter Magnin ge⸗ 
kommen war, welch Leßterer ſich nicht dazu ver⸗ 
ſtehen wollte, gewiſſe, von der Heeresverwaltung 
mit Hülfe von Budget Biremente bewirkte Aus⸗ 
gaben vor den Kammern zu verantworten. Des 
unfruchtbaren Haders müde, legte Herr Jules Ferry 
feinen Kollegen den Gedanken nahe, wenn nicht 
ſofort ihre förmliche Demiſſton zu geben, ſo doch 
dem Präſtdenten der Republik zu eröffnen, daß ſie 
ihm ſchon ſezt ihre Portefeulles zur Verfügung 
ſiellen. Die Mitglteder des Kabtmeites erklärten 
fig damit einverſtanden und Herr Jules Ferry eilte 
ſtebenden Fußes in das Elyſet, wo er in kurzen 
Zwiſchenräumen zweimal mit Herrn Jules Grevy 
keufertrte. Unmittelbar nach dem zweiten Geſpräch 
ließ der Praſtveut der Republik Herrn Gambetta 
zu ſich beſchetden und um 2 Uhr erfolgte die Un ⸗ 
tetredung, über deten weſentlichen Inhalt wir be⸗ 
reits Bittthetiungen gebracht haben. Sie war, wit 
ſich von ſelbſt verſteht, eine ſehr herzliche, und man 
trennte ſich mit der Abrede, die Konferenz in Bälde 
wieder aufzunehmen. Herr Bambetta kehrte ans 
dem Elyſer, ohne irgend einen feiner polttiſchen 
Freunde zu ſich zu berufen, nach Ville-d'Avray 
zurück, woraus man den Schluß zieht, daß er den 
Augenblick noch nicht für gekommen hält, die Un⸗ 
terhandlungen wegen der Bildung des neuen Mi- 
niſteriume zu eröffnen. Es beſtätigt ſich alſo, daß 
die Kriſe erſt nach dem Zufammentritt her Kam- 
mern, das iſt in der erſten Woche des November, 
ihre Löſung finden wird. 


Ausland. 


London, 16. Oktober. Seit Parnell's Ber ⸗ 
haftung haben Gladſtone und der Miniſter des 
Innern, Sir W. Harcourt, Drohbriefe ungewöbn⸗ 
lich heftiger Natur empfangen. In Folge deſſen 
ſind die Wohnungen ſämmtlicher Kabinetsminifter 
unter polizeiliche Bewachung geftelt worden. Der 
Premterminiſter hat übrigens London geſtern Nach⸗ 
mittag verlaſſen und ſich nach Schloß Hawarden 
begeben. 

Die verſchiedenen ſriſchen Vereine Londons 
entfalten feit der Verhaftung Parnell's ungewöhn⸗ 
liche Rührigkeit. Die Vorſtände der Zwelgotreine 
find mittelſt Rundſchreiben erſucht worden, Entrü⸗ 
ſtungsmectings zu organificen. Die „demokratiſche 
Föderation“ in London beabſichtigt nächſten Sonn ⸗ 
tag auf Clerkenwall⸗green ein Entrüſtungsmecting 
abzuhalten und hat alle demokratiſchen und reyu⸗ 


blikaniſchen Vereine der Metropole eingeladen, 
Verſammlungen abzuhalten, um „das engliſche Volk 
zu einem Begriffe von der ſchändlichen Ungerech⸗ 
tigkeit, die in ſeinem Namen begangen worden, zu 
erwecken.“ 

In Cork verurſacht die Kunde von der Ber- 
haftung Parnell's eine unbeſchreibliche Aufregung. 
Die Landliga trat unverzüglich zu einer Sitzung 
mſammen, in welcher einem Entſchluſſe Ausdruck 
gegeben wurde, an den Grundſätzen der Liga feſt⸗ 
halten und die Agitation nach wie vor forizu⸗ 
ſezen. Zu gleicher Zeit wurde beſchloſſen, die 
Bürger von Cork aufzufordern, aus Achtung für 
Parnell am nächſten Tage (5 eltag) von 10 Uhr 
ab ihre Läden zu ſchließen. Die Aufregung unter 
den niederen Klaſſen war jo groß, daß, wenn nicht 
gegen Abend heftiger Regen eingetreten wäre, ſicher⸗ 
lich ernſte Ausſchreitungen und Ruheſtörungen ftatt- 
gefunden hätten. 

Ein Mitglied der Redaktion von „Freeman's 
Journal“ hat Parnell im Gefängniſſe beſucht und 
eine Unterhaltung mit ihm betreffs der möglichen 
Folgen feiner Verhaftung für die Lanpliga ange⸗ 
knüpft Parnell meinte, ſeine Verhaftung würde 
keine nachhaltige Wirkung auf die revolutionäre 
Bewegung ausüden, da Alles, was mit ihr zuſam⸗ 
Menyänge, ſich in der befriedigendſten Verfaſſung 
befände. Er glaubte nicht, daß die Regterung die 
Unterdrückung der Liga im Schilde führe, da in 
ſolchem Falle an Stelle der öffentlichen Organtſa⸗ 
kon eine geheime kreten würde. Sollte er nicht 
Fyleuntaft wieder in Freihett geſetzt werden, 
fs würde er dies als einen Beweis dafür anſeden, 
vaß das triſche Volk nicht feine Schuldigkeit tyat. 
Während ſclare Gtſuntruſchaſe gebenft Parnall ſich 
mit der Zimmerei zu deſchäftigen ein Handwerk, 
das er in ſeiner Jugend gelernt hat. 


London, 17. Oktober. Das kräftige Vor⸗ 
gehen der Regierung gegen die Liga hat in ganz 
Irland eint fieberhafte Aufregung bervorgerufen. 
Bis fetzt ließ die Regierung nur immer die kleinen 
Agitatoren verhaften, die großen aber laufen. 
Jetzt iſt der Spieß umgedret worden, und man 
weiß nun, was Gladſtone in feiner jüngſten Rede 
in Letds unter den Hülfsmitteln der Ziwillſatton 
verſteht, die noch nicht erſchöpft ſeien und mit 
deren Anwendung er drohte, fas es in Irland 
nicht bald Ruße gäbe. Die Regierung wird in⸗ 
deß noch einen Schritt welter gehen und die Liga 
ſelbſt auflöſen müſſen, und zwar umſomehr, als 
dieſelbt, trotzdem ſie jetzt faſt aller ihrer hervor⸗ 
ragendſten Führer beraubt iſt, ihre Wühlereien 
ruhig fortſeßzt. Die Liga iſt übrigens auf einen 
ſolchen Schritt der Regierung, vorbereitet und 
ſchafft bereits ihre Bücher und Schriſtſtücke in 
Sicherheit. Die Kaſſe befindet ſich ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit in Paris. In der Rotunda zu 
Dublin fand am Freitag Abend ein öffentliches 
Meeting ſtatt, um Proteſt gegen die Verhaftung 
Parnell's einzulegen. Es hatten ſich 20,000 
Menſchen eingefunden, und eine noch viel größere 
Volksmenge war außerhalb des Gebäudes verſam⸗ 
melt, jo daß es einer impoſanten Polizetmacht zur 
Aufrechtbaltung der Drbnung bedurfte. Die ge ⸗ 
faßten Beſchlüſſe miß billigten in der beſftigſten 
Weiſe die Verhaftung Parnells. — Die eine 
der Reſolutlonen bezeichnete die Verhaftung 
deſſelben als eine der willkürlichſten, un⸗ 
geſetzlichſten und tpranniſchſten Handlungen, 
welche jemals die Annalen der britiſchen Herrſchaft 
in Irland geſchändet. Während des Mettings 
gab fi, großer Enthuſtasmus kund, und Rufe: 
„Hoch die kiſche Republik“ und „Keine Pachtzah⸗ 
lung“ wurden häufig. vernommen. Die Volks⸗ 
maſſe auf der Straße lärmte und fang: „Gode 
save Ireland“, wurde aber ſchließlich von der 
Woltzet zerſtreut. Aehnliche Meetings wurden auch 
in anderen iriſchen Städten abgehalten, und unter 
den gefaßten Reſoluttonen befand ſich auch eine, 
welche die Pächter ermahnte, keinen Pachtzins zu 
entrichten, ſo lange Parnell gefangen gehalten 
werde. Am Sonnabend Nachmlitag rottete fi 
eine dichte Volksmenge, den niederen Schichten an- 
gehörig, in Sackville⸗Street, der Hauptſtraße von 
Dublin, zuſammen, welche Parnell und die ande⸗ 
ren eingeſperrten Führer der Liga „hochleben“ ließ 
und Verwünſchungen gegen die Polizei, Gladſtone 
und „Rehpoſten“⸗Forſter ausſtieß. Die Polizei 
machte ſchließlich der Szene ein Ende, indem fie 
auf die Menge mit ihren Stäben eindrang, wäh⸗ 


rend reitende Konſtabler im Karriere durch die mit 


Menſchen dichtgefüllten Straßen jagten und die 
Ruheſtörer zerſprengten. f 

In Limerick war die ganze Garniſon aus ge⸗ 
rückt. um die Landliga an der Abhaltung eines 
Meetings, auf welchem gegen die Verhaftungen in 
Dublin proteſtirt werden ſollte, zu verhindern. Die 
Kundgebung ward unterdrückt, allein zwiſchen der 
Volksmenge und der bewaffneten Macht kam te 
zu etuſtlichen Reibungen, die ſchließlich Blutver⸗ 
gießen im Gefolge hatten. Die Tumultuanten 
empfingen die gegen ſte vorrückende Polizei mit 
einem Steinhagel und zerſchmetterten die Fenſtet 
einer benachbarten Kaſerne. Um dieſem Unfug eln 
Ende zu machen wurde Kavallerie requirirt, welcht 
mit gezogenem Säbel den Pöbel angriff und die 
Straßen ſäuberte. 

In Cork wurde am Sonnabend John R. 
Heffernan, ein erſt vor Kurzem frelgelaſſener „Vet⸗ 


bächtiger“, aufs Neue verhaftet und in das Ge⸗ 


fängniß von Limerick abgeführt. Die Regierung 
ſchelnt den Ausbruch eines Aufſtandes in Nland 
iu erwarten und trifft Bereits Vorkehrungen zur 
Bekämpfung deſſelben. Die Truppen bleiben Tag 
und Nacht in den Kaſernen konſignirt und alle 
Beurlaubten ſind zurückberufen. 


Provinzielles. 

Steitin, 19 Oktober. Auf der großen Ham⸗ 
burger Gartenbau Aueſtellung erhielt die Pommerſche 
Obſibaum⸗ und Gehölzſchule (J Hafner in Rade⸗ 
kow bei Tantew) für diverſe Obſtſortimente in 
reichhaltiger Kollektſon und richtiger Benennun 


4 große l berne, 4 kleine ſülberne Medaillen 9 
55 Marl 


f I pprämie. Auf der Frankfurt a. N. 
Ausstellung Sa . BP 
und beſit Pflaumenſortiment 1 filberne Medallle. 
— Aus den vorliegenden Berſchten würde ale 
Geſammtergebniß der dies jährigen Ernte fee 
ſein, daß dieſelbe, was Stroh- und Fattetertrag 
betriſſt, weniger als eine Mittelerute tepräfentirt, 
daß dit noch im Wange befindliche, alſo auch noch 
elementaren Schädigungen aller Art ausgeſetzte Kar⸗ 
toffelernte eine telchliche und gute zu fein ver⸗ 
ſpricht, ebenſo die Rübenernte. Was die Körner 
erntt betrifft, ſo ſtellt ſich eine erhebliche Berſchle⸗ 
denheit heraus ſowohl bezüglich der verſchledenen 
Theile der Monarchie. Als gut wird die Welzen⸗ 
ernte bezeichnet in den Regtlerungsbezirken Poſen, 
auf dem ſchweren, gut Äultinirten Boden von Lieg⸗ 
niz, Merſeburg, Koblenz, Frankfurt. Als theil- 
weiſe gut in Düſſeldorf, Magdeburg und Wies⸗ 
baden. In allen übrigen Bezirken wird die Wei⸗ 
zenernte als unter Mittel bis zur Hälfte gewöhn⸗ 
lichen Ertrages, als durch das Wetter, Roſt und 
dergleichen geſchädigt bezeichnet. Roggen liefert eine 
Mittelerute und theilweiſe mehr in Potsdam, Frank⸗ 
furt, Poſen, Gumbinnen, Marienwerder, Brom- 
berg, Breslau, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Mer⸗ 
eburg, Mänfter (vorzügliche Qualität), Minden, 
iesbaden, Koblenz, Sigmaringen. Eine halbe 
bis Dreiviertel-Ernte haben die Bezirke Königsberg, 
Danzig, Stettin, Köslin, Stralſund, Erfurt, Schles⸗ 
wig-Holſtein, Provinz Hannover, Arnsberg, Kaſſel, 
Düſſeldorf, Köln, Aachen, Trier. Die Gerſte ⸗ und 
Haferernte iſt eine mittlere, thellweiſe mehr in Kö⸗ 
nigsberg (thellwetſe vorzüglich), Gumbinnen (reich- 
lich und gut), Marienwerder, Potsdam, Frankfurt, 
Stettin, Poſen, Bromberg, Breslau, Liegnig, Op⸗ 
peln, Magdeburg, Merſeburg, Koblenz. Unter einer 
Mittelernte bis zu 50 pet. herab bleiben die Gerſte⸗ 
und Hafererträge Danzig (Verluſt durch Auswach⸗ 
ſen), Köslin, Stralſund, Erfurt, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Provinz Hannover, Weftfalen, Kaſſel, Wies⸗ 
baden und in der geſammten Rheinprovinz. 
Dem emeritirten evangeliſchen Paſtor 
Staude zu Carow, im Kreiſe Regenwalde, if 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Ober⸗ 
fürfer a. D. Seeling zu Borntuchen im Kteiſe 
Bütow der königliche Kronenorden dritter Klaſſe, 
dem emeritirten Kantor, Rektor und Lehrer Zaeske 
iu Maſſow, im Kreiſe Raugard, der Adler der 
Inhaber des konitlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. a 85 
— Der Poſtdampfer „Rhein“, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 2. Oktober 
von Bremen und am 4. Oktober von Soutbamp⸗ 
ton abgegangen war, iſt am 15. Oktober 10 uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 
— Ein Betrug, der bereits im Monat Auguſt 
verübt worden iſt, gelangte erſt jetzt zur Kenninif 
der Behörde, obgleich mehrere Perſonen demſelben 


zum Opfer gefallen zu fein ſcheinen. Im Auguſt 
d. J. kam zu mehreren Perſonen, jo zu der Da- 
menſchneiderin Frau Zoller und zu der Frau des 
Malers Pannewitz ein junger Mann, welcher die 
Modejournale Le Moniteur“ und „Revue des 
Modes“ zum Abonnement anbot und auch gegen 
Zahlung von 11 M. reſp. 6 M. Abonnements- 
ſcheine einer „Allgemeinen Zeitungs⸗Expedition in 
Bunzlau“ übergab. Dieſe Scheine waren von dem 
Schwindler ſelbſt geſchrieben und es ſtellte ſich her ⸗ 
aus, daß in Bunzlau eine derartige Handlung gar 
nicht exiſtirtz natürlich haben auch die Beſteller bis 
heute keine Journale erhalten und find um ihr 
Geld geprellt. 
L Geſtern Mittag gegen 11 Uhr brach in 
der Wohnung des Arbeiters Riſtrow auf dem 
Grundſtück Breslauerſtraße 2 Feuer aus, welches 
jedoch gelöſcht wurde, ohne daß die herbeigeholte 
Feuerwehr in Thätigkeit kam. 
7 — In der Zeit vom 9. bis 15. Oktober 
ind hierſelbſt 16 männliche, 30 weibliche, in 
„Summa 46 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter befanden ſich 22 Kinder unter 5 
und 13 Perſonen über 50 Jahre. 

Sagard, 16. Oktober. Am Freitag gerleth, 
in Folge einer ſehr hoch gehenden See und ſchla⸗ 
gender Sturzwellen, der Schooner des Kapitäns 
F. Koch von Crampas in der Nähe von Safnip 
auf den Strand und peitſchten die wüthenden Wel ⸗ 
len das Fahrzeug. bald derartig, daß es anfing, in 

Trümmer zu gehen. Es befanden ſich vier Mann 
an Bord, und war es bet der aufgeregten See 
lein kleines Wageſtück, ihnen Hülfe und Rettung 
n bringen. Einige zur Hülfeleiſtung Aufgefor- 
derte weigerten fi anfänglich, ein Boot zu be⸗ 
ſteigen. Endlich ſteuerte ein Saßnitzer Boot mit 
fünf. Mann in die Brandung hinein und gelang 
, die Mannſchaft des in Trümmer gehenden 
Schooners wohlbehalten an's Land zu bringen. 
Das Fahrzeug if ein totales Wrack, ſoll aber für 
45,000 Mark verſichert ſein. 

‚Biebow-Bähre lag, als der Sturm losbrech, bel 
Mukran vor Anker, der Eigenthümer bbb 
zur Zeit in Lietzow, eilte aber, als der L im- 

Amer heftiger wurde, nach Mukran und 3 
„ihm mit vieler Mühe und Gefahr, an B n 

Fahrzeuges zu gelangen. Das Schiff int 4 
jedoch vom Anker geriſſen zu haben ur it von 
Mukran verſchwunden, bis jetzt hat man 
von dem Verbleiben deſſelben gehört. 
Als am Freitag Nachmittag der St jeinen 
Höhepunkt erreicht hatte, kam zwiſchen 3 
und Mukran ein größerer Dampfer in 
ſchwer mit der wild aufgeregten See zu fe. 
batte, da, wie man vom Lande aus 
ionnte, die Sturzwellen hoch über Prrord 

bee Mor Danınfor soch Als let. 5 
vor dem verderbendrohenden Sturm, um. 5 
lang ihm auch endlich, durch geſchicktes ole 
dus der gefährlichen Stelle herauszukommmn 
Name des Dampfers konnte nicht ermittelt 
Einige Perſonen am Strande behaupteten 

daß es ein Stettiner Auswanderungs dampf 

— & iR anzunehmen, daß der ſehr heftige 
noch weitere Sreunfälle an den Küſten Rüge 

Jolge gehabt hat. 

. + Arnswalde, 17. Oktober. Bon lil 


ue 


Seite if für den bleſigen Kreis (Wahlkreis ms 
0 walde-Friedeberg) Herr Dr. Geriſcher⸗ A 
walde als Reichstags⸗Kandidat aufgeſtellt. drr- 


ſelbe, eine allgemein beliebte Perſönlichkeit, h 
zur Annahme eines Mandates bereit erklär 
wartet man denſelben hier zu einem Vortra 


„en Kunst und Literatur, 
In Verlage der Nlcolaiſchen Verlags- ch⸗ 
handlung, R. Stricker, in Berlin iſt ſoeber 


— 


ſchienen: „Verzeichniß ſämmtlicher Poſtorte . 


Dentſchland und Oeſterreich⸗Ungarn, enthaltend 
die Namen der Poſtanſtalten unter Angabe bes 
Landes, in welchem fie gelegen find, der Bezelch⸗ 
nung als Eiſenbahnſtatlon oder bezw. als Tele⸗ 
graphenſtationen und unter Hinzufügung von 
Quadratziffern zur Aufſuchung der Orte auf der 
‚Karte und zur Berechnung des Fahrpoſtportos von 
3 i Struoe, Poſtdirektor.“ Das Werk iſt in der 
boeſchäftswelt für den faſt täglichen Gebrauch ſeit 
ö langer Zeit mit Recht beliebt und eingebürgert, 
5 und die vorliegende ſechſte Auflage, welche um allt 
meu eingerichteten Poſtanſtalten vermehrt iſt, wird 
9 ſicher mit Freude begrüßt werden. Wir wollen 
noch beſonders auf die ſaubere und korrekte Aus⸗ 
“führung der beigegebenen Tax⸗ und Speditions⸗ 
larte hinwelſen, deren Eintpeilung in Taxquadrate 
Die leichte und ſichere Berechnung der Entfernungen 
und ſomit auch der Portotaxen ermöglicht. Außer⸗ 
N „dem wird die Karte auf Beſtellung mit dem Zonen ⸗ 
klolortt für jeden beliebigen Ort, beiſpielswelſe auch 
für Stettin, geliefert. Die Karte für Stettin mit 
Zonenkolorit kann in unſtrer Expedition, Kirchplaßz 
3, eingeſehen werden. 1258] 


a7 


* 
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h Die Berfafjer von „Krieg im 
Irtleden“ werden demnächſt eine höchſt merk⸗ 
würdige Anſchuldigung zurückzuweiſen haben. In 

der „Gerichts⸗Zeitung“ leſen wir: „Bon der 

Hhbieſigen Staats anwaltſchaft iſt die Einleitung der 

BVotrunterſuchung auf Grund einer Anſchuldigung 

erhoben worden, welche in den weiteſten Kreiſen 
nicht geringes Aufſehen zu erregen geeignet iſt. 
Dieſelbe iſt gerichtet gegen den fruchtbarſten Luft- 
ſpielzichter der Jetztzeit, Herrn von Mojer, und 

ſelſen jüngſten Mitarbeiter, Herrn v. Schönthan. 
Der Kaufmann Herr Wach, Verfaſſer mehrerer noch 
nicht aufgeführter Luſtſpiele, behauptet in der An⸗ 
ſchuldigung, daß der Titel, die Hauptidee, ein 
Shell der Perſonen, ja ſogar ein wichtiger Theil 


r 


Er 2 ur — — 
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Das Schiff des Schiffers Lockenvitz von ſchneiden. 


wenig!) und legten ſich tüchtig iin 


des Dialogs des fo beliebt gewordenen Luſtſpiels 
„Krieg im Frieden“ einem von ihm verfaßten 
Luſtſpiel, das ſich „Ihr Bild“ betitelt, und das er 
vor längerer Zeit Herrn von Saville, dem Dra- 
maturgen des Wallnertheaters, eingereicht habe, 
entnommen ſeien, alſo ein ungeſetzlicher Mißbrauch 
geiſtigen Eigenthums vorliege. Bereits find meh⸗ 
rere Vernehmungen in dieſer Sache ſeitens des 
Vorunterſuchungsrichters erfolgt. Die Angelegen⸗ 
heit iſt jetzt jo weit gediehen, daß die Akten der 
literartſchen Sachverſtändigenkommiſſton vorgelegt 
werden ſollen. Von dem Gutachten dleſer Kom⸗ 
miſſton wird es nun abhängen, ob Anklage we⸗ 
gen Nachdrucks erboben, oder die Beſchuldigung zu ⸗ 
rückgewieſen wird.. 


Vermiſchtes. 

— (Sport.) Deutſcher Sieg bei einer bra⸗ 
ſiltaniſchen Bootswettfahrt. Einem Privatbriefe 
eines Maſchinenmaat von S. M. S. „Glctorta“ 
entnimmt die „Schleſ. Ztg.“ über eine inter⸗ 
eſſante Bootswettfahrt folgende Mittheilung: „Rio 
de Janeiro, 13. September. Am Sonntag, den 
11. September, fand die ſchon lange vorher an- 
gemeldete Wettfahrt der Boote ſtatt Unſererſeits 
beteiligten ſich der zweite Kutter und die Gig des 
Kommandanten. Beides ſind tüchtige kompakte 
Steboote und mußten wir uns ſelbſt jagen, daß 
es ſehr ſchwer ſein dürfte, die bis jetzt noch von 
keiner Nation geſchlagenen braſtlianiſchen Boote zu 
übertreffen. Das Feſt fand vor dem Kaiſer von 
Braſilien, ſämmtlichen Miniſtern und auswärtigen 
Geſandten, ſowie den höͤchſten Herrſchaften von 
Rio ſtatt. Eine nach Tauſenden zählende Men ⸗ 
ſchenmenge, in der alle Nationen vertreten waren, 
umringte den Thronhimmel des Kaiſers. Als erſter 
Preis waren 10,000 Milreis, als zweiter Preis 
3000 Milreis ausgeſetzt. Die verſchiedenen Klaſſen 
der Boote waren in Schlachtordnung aufgeſtellt 
und bielten „auf Rlemen“, um beim gegebenen 
Signale das Waſſer mit aller Kraft zu durch⸗ 
Die Aufregung der guten Deutſchen 
von Rio war nicht gering. Sie hatten eine ſolche 
up erſicht zu uns, daß ſie mit den Eng! 
Frawoſen und Braſiltanern ſehr beträchtliche . 
‚tem ingingen, daß wir uns einen Preis holen 
winden trotz der ſchweren Boste. Und e e 
zune icht umſonſt ihr Zutrauen geſchenkt. Haben || 
Jaczt ſenkte ſich die Flagge, und von 
% Auderſchlägen getrieben, durcfchnitien bie 


das Waſſer. Die zu durchlaufen: 
bei 12,000 Meter und mußte diefe be mit | 
Sine gung mehrerer Bogen dreimal abgelarjen | 


Werben, Beim Zurücklegen der erſten Ton uen 
ung mehrere Boote voraus, da diefelhen if * 
elch eiten wegen viel eher in Fahrt e 
Unfere Jungens verloren jedoch den M2 

Nerd 


| 
dachten „Tonf man en beten! 


44 


wen. Die zweite Tour brachte unfere Boote chen 
den Drafiltanern in gefährliche Nahe. Noch et: 
die dritte Tour zur Hälfte zurückgelegt n 


ligen Dooten voraus und empfing am e der 
Bohn unter lautem Hurrah von dem Kalſer ven 
Stegeoländer und ſomit den erſten P“ —- 
Das nerhörte war geſchehen. Wir waren an 
berufen, zum erſten Male die brafiltantfche rin 
im n Spiel zu beſiegen. Die Ir 
Deut gen war grenzenlos.“ 
— (Die Vernichtung der Singvögel 


der 


% Lon ardet) In Auguft iſt die Jagd . aufaktes ging das Schreien und Wehklagen des 
I günte gegen 10 Francs Taxe geſtattet 


inen 
Wonat ſpüter beginnt der Vogelfang 
Neßen, nur der Wachtelfang beginnt fon wi d: 

Jagderöffnung. Der ſogenannte Rocolo ii be 
ſonders für den Fang der Droſſeln n 
welche durch die Lockvögel in einen w.. 
leichten Bäumen und Wehen von fürn 
Hohe umgebenen Raum gerufen werden. 


I 


mehrere Vögel eingeflogen find, werden 


Wurfſpieße und Stropmännden mit farbig gn 
jo ſehr erſchreckt, daß fie das Heil . le 
Flucht ſuchen; damit ſie aber nicht hochab, ener 
ſeitwärts in die Garne 
und die Schreckmännchen baumeln in Garnhöhe. 
Jeßt kommen die Droffelg noch vereinzelt, in der 
erſten Hälfte des Oktober aber werden in einem 
guten Plaße bis 150 von der Morgendämmerung 
an bis acht Uhr Morgens gefangen, und wenn man 
bedenkt, daß auf den meiſten Anhöhen in der 
Brianza und beſonders in den Provinzen Bergamo 
und Brescia eine Unzahl ſolcher Ricolt mit den dazu ge⸗ 
hoͤrigen, mit Grün überwachſenen Brobachtungshäus⸗ 
chen find, jo kann man folgern, daß zur Zugzeit 
Millionen von Singvögeln gefangen werden; dabel 
wird keinem Vogel Pardon gegeben, und ſelbſt 
Nachtigallen werden mit dem Garn und der Flinte 
erlegt. Die Retzjagden wechſeln nach der Lage 
und Beſtimmung ab und thetlen ſich ein in Rocolo 
für Droſſeln und alle Arten von Vögeln, in Breſa⸗ 
nella für kleine Vögel, in Copertonſ für Lerchen. 
Alle diefe Zerſtörungs anſtalten gehören den Be⸗ 
güterten, welche für jede einzelne nur dreißig 
Fraucs Taxe bezahlen. Die Art und Weiſe, wie 
die Locvögel zu ihrem traurigen Berufe erzogen 
werden, iſt hͤchſt grauſam Im Frühjahr, wenn 
die Böglein zu fingen beginnen, werden die aus⸗ 
erleſenen Droſſeln, Amſeln, Fluken u. a., damit 
fie nicht fingen und den Geſang auf die Zeit ver⸗ 
ſchieben, welche dem Beflger paßt, ſchrecklich ge⸗ 
quält. Zuerſt wird der Sänger auf einem Auge 
geblendet und nach acht Tagen auf den zweiten; 
nach weiteren acht Tagen werden ihm Schwanz 
und Schwungfedern ausgertſſen, wodurch die Thier⸗ 
chen ſtark erkranken und nicht mehr ans Singen 
denken. Um das Maß der Leiden zu erhöhen, 
wird für die blinden Vöglein, deren eiuzige Wohl⸗ 


ml ihres Sohnes willigen werde. 


Hanſe anweſenden Leute ziemlich laut ihr Miß⸗ 
en über dieſen Mißbrauch dee väterlichen Ge⸗ 
we, /unjere Big um zwei volle Bootslängen n . Malt kundgaben. Als nämlich der anfangs etwas 


ler zum Taufbecken geſchleppt. 


fliegen, wird hochgewoe ung einſah, beweiſt, daß derſelbe während der 


that noch ein Luftzug wäre, das Zimmer vollſtän⸗ 
dig verdunkelt, damit durchaus keine friſche Luft 
eindringen kann. So verleben die armen Thterchen 
das Frühjahr und den größten Theil des Som⸗ 
mers. Einige Wochen vor Fangzeit läßt man ein 
wenig Luft eindringen, wofür, wie aus Dankbar ⸗ 
keit, die Böglein zu fingen beginnen; nach und 
nach werden die Fenſter ganz geöffnet und der Ge⸗ 
ſong erſchallt fröhlicher und ftärfer als bei ſehen⸗ 
den Vögeln; endlich gelangen ſte ins F eie in ihr 
wahres Element, wo ſie vom frühen Morgen an 
aus vollem Halſe jubeln und ihre Geſchwiſter da⸗ 
durch ins Garn locken. Vor zwei Jahren han⸗ 
delte es ſich darum, die Garnjagd ganz zu verbie⸗ 
ten, nur die Jagd mit der Flinte, die nie jo ver⸗ 
heerend werden kann, zu geſtatten. Da die Sing ⸗ 
vögel ein internationales Eigenthum find, jo wird 
es wohl nicht lange mehr dauern, bis ſich die be- 
theiligten Staaten darein miſchen und dieſe grau⸗ 
ſame Jagdart in Italien verboten und verpönt 
wird. 

— (Ein Taufakt mit Gewalt.) Aus Oto⸗ 
catz (ehemalige Milttärgrenze) wird folgender em⸗ 
pörender Vorfall gemeldet: Der hieſige Kaufmann 
Dane Bucsan, welcher ſich zum grlechiſch⸗ orthodoxen 
Glauben bekennt, hat ſich vor Jahren mit einer 
dem katholiſchen Glauben angehörigen Frau ver⸗ 
mählt und wurde feiner Zeit ein Vertrag vor der 
weltlichen und geiſtlichen Behörde errichtet, laut 
welchem alle dieſer gemiſchten Ehe entſproſſenen 
Kinder nach römiſch-katholiſchem Ritus getauft und 
erzogen werden ſollten. Die Ehe war nur mit 
einem einzigen, derzelt ſtebenjährlgen Sohne ge⸗ 
ſegnet und der Vater verſuchte ſchon ſelt mehr als 
einem Jahre, ſeine Frau dahln zu bewegen, daß 
fein einziger Sohn nach dem griechtſch-vrihodoxen 
Rituale umgetauft werde und fernerhin auch in 
dieſem Glauben erzogen werde. Troß alles güt- 
lichen Zuredens, Schmeichelns u. dgl. blieb jedoch 
die Mutter unerbittlich und erklärte, geſtügt auf 
ihr Recht und mit Berufung auf den ſeiner Zeit 
von ihrem Gatten unterſchriebenen Revers, ganz 
beſtimmt, daß fie niemals in einen Religtons 
Als der 
alte einſah, daß er in dieſem ſpezlellen Falle auf 

e Sinnes änderung feiner Frau nicht rechnen könne, 

tr auf Gewaltmittel. Zur Ausführung jel- 
Vorhabens fand er bald paſſende Gelegenheit. 
griechiſchen Klein⸗Frauentage reiſte er, angeb⸗ 
in Geſchaftsangelegenhelt, nach Doljaue, nahm 
Knaben mit und begab ſich mit ihm, unter 
Borwande, feine Feſttags-andacht verrichten 
vollen, in die griechiſch orthodoxe Kirche. Dort 
wurde der Knabe von den ſchon früher benachrich · 
toten Freunden und Glaubensgenoſſen des Vaters 
ingt und unter dem üblichen Zertmoniell um⸗ 
getauft. Doch lief der Taufalt nicht jo glatt ab, 
ſich der Vater des Tärflings dachte, ſonde nn 
ſogar Anlaß zu einen emp. m Skandal 
der Kirche, ſo daß ſelbſt die anderen im Gottes 


verbläffte Knabe einſah, was man mit ihm vor- 
babe, fing er laut zu weinen, zu bitten und end⸗ 
ch laut zu schreien an, ſträubte, mit Händen und 
Wwüßen berumſchlagend und ſich am Boden wäl⸗ 
send, ih gewaltſam gegen die Taufe, entriß ih 
gar einmal feinen Peinigern, wurde jedoch na- 
rich zuletzt überwältigt und wie eln Schlacht⸗ 
Während des 


marterten, von rohen Fäuſten bewegungs unfähig 
gemachten Kindes in ein Wimmern über, das 
Ilteßlich mit einer Ohnmacht endete. Als nach 
del Stunden der Knabe wieder zum Bewußtsein 
bracht wurde, verfiel er in nervöſe Zuckungen 
id Fraiſen, jo daß er ſterbenskrauk nach Hau ſe 
bracht werden mußte, wo jetzt ſeine Mutter über 
bie lebensgefährliche Krankheit ihres einzigen Kin ⸗ 
des der Verzweiflung preisgegeben if. Wie ſehr 
Adſt der den Taufakt vollztehende Geiſtliche, der 
riechtſch-orthodoxe Pfarrer Illca Mafle in Oto 
it, das Unſtatthafte einer gewaltſamen Konver⸗ 


‚wemonie ſich das Geſicht mit einem dichten 
Schleier verhüllte, um von dem Knaben nicht er⸗ 
kaunt zu werden, da er täglich auf Beſuch im 
Haufe des Bucsan erſchelnt. — Hoffentlich wird 
das kompetente Gericht dieſen Grwaltakt an dem 
pflichtvergiſſenen Vater mit der ganzen Schwere des 
Geſetzes ſühnen. 

— (Original-Auzelge.) „Mittwoch Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr laden wir 20 Stüc Fettvleb in E. 
aus, wozu wir die Herren Meßger einladen. E..., 
den 8. Oktober 1811 2 1 

— (Aus dem Solpatenleben.) Lieutenant: 
Was in denn das den ganzen Nachmittag hindurch 
für ein infames Gepfeife ?! Gefreiter: Eutſchul⸗ 
digen, Herr Lieutenant, die Mannſchaft muß für 
die Menage Wecke ſchneiden, — dazu muß man 
pfeifen laſſen, ſonſt freſſen ſie die Hälfte davon 


weg. 
— Goeſte.) Ein an der Ueberſchwenglichkelt 
leidender Barbier ſchwärmte einſt in einer Mond⸗ 
nacht: „O, wäre der Mond ein Barblerbecken, ich 
ſuchte einen Kometen als Pinfel und tauchte ihn 
in den Schaum der Mllchſtraße, um das Weltall 
einzuſeifen.“ 
Handelsbericht. 
Berlin, 18. Ottober. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 
Es bedürfte nur einer Wiederholung unſeres 
letzten Referats, um die Lage des Marktes in ver- 
gangener Woche zu kennzeichnen. Während dle 


Exportmärkte in ihrer Lethargie verharren, herrſchte 


feinen Sorten werden zu hohen Preiſen ſch an 
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— 
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aus dem Markte genommen und felbft geringe 
Qualitäten proſitirten von der ſehr günſtigen 
Stimmung. Am lebhafteſten gefragt blieb eint 
dene Butter blieb nach wie vor vernachläſſigt. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und 
feinfte Holſteiner und Mecklenburger 125—140 


Gutsbutter 120—130 M., oſtfrieſiſche — M., 
110 M., Neßzbrücher — M., ſchleſſche 100 — 


50 Kilo. Letztere 2 Sorten franko hier. 


kamen mit M 3,70 per Schock zur Notiz. Bel 


3,70 per Schock. 2 
Detailpreis Mark 3,80 per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


tung“ meldet, iſt dem General-Feldmarſchall Her⸗ 
äußerſt huldvolle Kabinetsordre nebſt der 
der Kaiſerin zugegangen. 


und Ständen, welche den Jubilar beglückwünſch⸗ 
ten, befand ſich auch eine Deputation von Dar 
men der Stadt Bonn, welche einen Lorbeerkranz 
überreichte. Die Anzahl der eingelaufenen Gra- 
tulations⸗Briefe und Depeſchen, darunter viele 
von deutſchen Fürſten, betrug mehrere Hunderte. 
Der Feldmarſchall antwortete auf jede einzelne der 
an ihn gehaltenen Anſprachen in vollſter Geiſtes- 
friſche und Rüſtigkeit. Abends fand ein Diner 
bei dem Jubilar ſtatt. 
Leipzig, 18. Oktober. 
rathsproßeß gegen Breuder und Genoſſen wurden 
heute die Plaidoyers zu Ende geführt. Der Ober 
reichsanwalt Freiherr v. Seckendorff ſchilderte dit 
ſtaats gefährlichen Umtriebe der Angeklagten und ber 


lichſten und thatigſten der Agitatoren. Der An⸗ 
geklagte Dave beantragte, daß ihm geſtattet werde, 
feine Schlußrede in franzöſiſcher Sprache zu hal⸗ 
ten, worauf der Gerichtshof nicht einging, da er 
die Ueberzeugung gewonnen, daß Dave der dent⸗ 
ſchen Sprache in genügendem Maße mächtig ſel. 


halten. Faſt alle An 
mals ihre Unſchuld. 
theilsſpruch ts findet am 21. d. M., Mittags 12 
Uhr, ſtatt. 

Peſt, 18. Oktober. 
die von dir Regierung befürwortete Adreſſe mit 
204 gegen 114 Stimmen an. 


Dienſtzeit wurde abgelehnt. 


nen Nachrichten aus Tebeſſa vom 18. d. Mie 
wurde die unter dem General Bonie auf Haydra 
behufs Rekognoszirung abgeſaudte Kavallerie - Bri⸗ 
gade geſtern von etwa 300 feindlichen Reitern au- 
gegriffen. Der Angriff wurde abgeſchlagen, doch 
erfolgte ein neuer Angriff von etwa 1500 Reitern, 
welcher drei Stunden dauerte. Die Abtheilung 
des Generals Bonie hatte fünf Todte und mehrere 
Verwundete. Der Verluſt der feindlichen Abthei⸗ 


dete geſchäßt Die ganze Diviflon des Generals 
Torgemol wird vorausſichtlich morgen in Haybr 
eintreffen 


Eröffuung der Generalſynode der reformirten Kircht 
Frankreichs ſtatt. Etwa 60 Delegirte werden an 
den Arbellen derſelben theilnehmen. 


prinzen des deutſchen Reiches: Italten hat beſon⸗ 
dere Gründe, feine Glückwünſche dem ale Freund 
Italiens erprobten Prinzen zu ſenden, welcher bel 


leidsbezeugungen des deutſchen Reiches überbrachte. 
Zwiſchen den beiden Herrſcherhaͤuſern beſteht ehenſo 


eine Solidarität der Intereffen, welcht durch Nichts 
abgeſchwaͤcht werden kann. 

Madrid, 18 Oktober. General Prendergaſt 
if zum Gouverneur von Kuba ernannt worden. 


ten v 2 \ 
Bie Berfkahlgens r N 


Ein Amendement 
betr. die Heeresreduktion oder die Herabſeßung der 


Paris, 18. Oktober. Nach hier eingegange | 


wie zwiſchen den beiden Völkern Ireundſchaft und 


M., Mittel- 115—125 M., oft- und weſtpreußiſcht 


pommerſche Land — M., pommerſche Pächter ö 
butter — M., Elbinger — M., Litthauer 105 — 


105 M., ſchleſiſche feine und feinſte — M., ga- 
liiſche 85—88 M., ungariſche 82—84 M. per 

Ju Folge der in den Produktionsländerd 
ſtark ſteigenden Preiſe erfuhren Eier an der Börſt 
vom 13. d. Mis. eine abermalige Erhöhung und!“ 


warth von Bittenfeld anläßlich feines am 16. 
d. M. gefeierten 70 jährigen Dienfjubiläums eine 


paſſende Waare zum 120-Pfg.-Stich. Gear A 


Bonn, 18. Oltober. Wie die „Bonner gt 


Sr. Majefät des Katſers, ſowie ein Handſchrelbenn 
Ihrer Majeſtät der Kalſerin nebſt dem Bildui7 
Die Generalität von 
Koblenz und Köln war per ſönlich erſchienen. Un- 
ter den zahlreichen Deputationen aus allen Keciſen 


zeichnete den Angeklagten Dave als den geführ⸗ | h 


% 


ſewacen @efhäft und: mäßigen Bepknden pie | 
ſich an heutiger Börſe Preis unverändert auf N. 


In dem Hoher I 


1 


1 
Dave weigerte ſich hierauf, feine Schlußrede m 2 


wo 
1 


Das Unterhaus nahm 


1 


L 


lung wird auf 50 Todte und zahlreiche Verwun- 


Kom, 18. Oktober. Der „Dieltto jagt | 
anläßlich des heutigen Geburtstagsfeſtes des Kron-⸗ 


dem Tode des Königs Viktor Emanuel die Bei⸗ 


Merſeille, 18 Ottober. Heute fand die 


N 


t 


Man glaubt. derſelbe werde ein Dekret betreffend 
die Amneſtirung der verbannten Journaliſten mit 


ſich nehmen. 
Kairo, 18. Oktober. Der Sultan hat dem 


Khedive den Groß⸗Kordon des Verdienſt⸗Orbens 


verlieben. 

Tunis, 18. Oktober. Der Eiſenbahnverkehr 
iſt vollkommen wieder hergeſtellt. General Japy 
hat eine Freiſchaar in der Stärke von 200 Mann 
organiſtrt, welche beſtimmt if, die Umgegend von 


I Tunis zu überwachen. 


Newyork, 18. Oktober. Am Sonnabend 
wurde hierſelbſt entdeckt, daß der Verſuch gemacht 
worden, den Dampfer der CTunard-Linie „Both⸗ 
nia“ in Brand zu ſtecken, während derſelbe im 
Dock lag. Im Kajütenraum wurde ein mit 
Gaſolin getränkter Teppich, im unterſten Schlffs 


an unjeiem Platze ein außerordentlich reges Leben. raum vier Flaſchen mit Gaſolln und Phosphor 
Die ungewöhnlich kleinen Zufuhren von friſchen gefunden. 


I 
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von 
.. Z. Rüttgers. 

1 22) 3 | 
140 Das Zimmer der jungen Merifanerin war noch 
ßiſch ſo, wie fie es in dem Augenblide ihres Berſchwin⸗ 

M., dens gelaſſen hatte. le And 
chte“ „Was für ein Zimmer iſt hier dieſes ?“ frug 
25— der Unterſuchungsrichter Madame d' Ascagne. 

07 „bs war dasjenige meiner Adoptivtochter,“ ant- 
% wortete die Gräfin. 

„Aber fie befindet, Ah ja nicht hier, wie es 
ſcheint!“ erwiderte Herr Bieurchent. 


worden iſt.“ 

und welcher Beranlafjung ſchreiben Ste dieſes 
uhr Berſchwinden aus Ihrem Hauſe zu !“ 

„Ich wüßte keine ſolche anzugeben.“ 

„Nichts hat Sie alſo dieſen ihren Schritt vor⸗ 

bherſthen laſſen !“ 

Beer | „In der letzten Zeit habe ich bemerkt, wie fie 

Here | bisweilen traurig und verſchloſſen umherging, aber 


— 


16. ich legte dieſem ihrem Weſen keine weitere Be⸗ 
eine] deutung bei; ich hielt es für eine vorübergehende 
Büfte | Beränderung, und ihre Flucht bildete für mich 
ben ein ebenſo unerwartetes wie ſchmerzliches Er ⸗ 


duiß eiguiß.“ 

Jupin, welchem kein einziges Wort von der 
ganzen Unterredung des Unterſuchungsrichters mit 
der Gräfin entgangen war, flel es nicht wenig 


eifen 
nahe | auf, daß derſelbe fo großes Gewicht auf einen 


Da- Vorfall legte, der mit dem Diebſtabl des Porte⸗ 
— feutlles in keinerlei Verbindung ſtand. 
viele Der Unterſuchungsrichter begab ſich nunmehr in 
orte. | das Zimmer Paul's. Das Bett des Letzteren, das 
der e ffenbar gar nicht berührt war, zog gleich ganz 
les bejonders die Aufmerkſamkeit des jungen Beamten 
b iner auf ſich. 
Paul erzählte dem Unterſuchungsrichter, ohne die 
e | Heringfle Verwirrung zu verraten, dasjenige was 
rden 
er BSbrfen 5 Bericht. | 
8 Wetter veränderlich. Temp. 
ber Barom 28“ 3“ Bind RO ie 
äbr- |) „Weizen behaupte, per 1000 Kigr. Ioto gelb. 230— 
2589 bez, weißer 230—241 bez, per Oftoßer 242 — 
5 | ut bey, Der g be ener 232 bey, Der Mail 
5 226— 226,5 bez I 
bal e feſt, schließt ruhiger, ver 1000 
er |) Mar. lot in 184 — 167 bez, ber Oltober 191—189 
des., per bez., per November: 
40. Dezember 178—177,5 bez, per April⸗Maf 170,5—170 
iin Ger matt per 1000 Rigr. Into geringe 152—160 


bez, Brau- 165—160 


88 


* 


„ Fafer unverändert, per 1000 Klgr. loko alter ponmm, 
| 150-156, neuer 142—151 bez. 
6 unverän ver 1000 Klgr. loko amerik. 

149 Bf, per November 119 Bf. 

12 dſen unverändert, per 1000 Klgr. 

N 250—256 bez., per Oktober 252 bez., per Oktober⸗ 
November do., per April⸗Mal 264 bez. 

tent Aübd! geſchäftslos, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne 

Ä Faß 55 Bf., per Oktober 54 Bf., per Oktober⸗No⸗ 
85.5 5 5 ver November⸗Dezember do., ver April-Mal 

} wenig verändert, per 10,000 Liter /, Toto 


1 


8 


ager 


8 


dra „ Bf. u. Gd., per November ⸗De⸗ 

Bri- I „52.1 Bf. u. Gd., per April⸗Mai 52,7 
bez., „Juni 58 bez. 

ui Wetrolenm ber 60 Rlgr. Iofo 8,20 tr ez 

em, | Bauschule Deutsch-Krone Westpr 

ung Wintersemester 24. Oktober 1881. | 


Ein verh. Förſter, der ſich über Qualifikation und 
bisherigen Dienſt durch Zeugnſſſe auszuweiſen vermag, 
wird zum 1. Jaunar k. J. für einen vakant werdenden 
Poſten auf hieſiger Majoratsherrſchaft geſucht. Mel⸗ 


rale] dungen wit Zeugnizabſchriften erbeten 

dra * N. ⸗Schl., 14 Oktober 1881. 

ö as Gräfl. von Fernemom'ſche Meutamt. 
dit Kuhnle. 
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she Bäckerei⸗Verpachtung. 
an Auf dem Lande iſt eine Bäckerei mit Materialhand⸗ 
lung und Acker ſofort zu verpachten. Zu errfragen 

ag | dei A. Esser in Maſſow. 
8 Ein Haus, 
m in welchem eine Fleiſcherel, ſowie ein Materialwaaren⸗ 
und | Seſchäft nebſt Schank beirteben wird, und welches einen 
bei Miethsüberſchuß von ca 300 Mark hat, iſt für den 
Bei- ſeſten Preis von M 13500 bei 5600 r Anzahlung 
hte. zu verkaufen. Reflektauten belieben ihre Adreſſen unt. 
aſe N. 1088 in ber Exp d. Bl., Schulzenſür 9, niederzul 
e  Damplug- und Ackerbau- 
| Geräthschaften. 
soft Billig zu verkaufen einige ganz grosse Doppel- 
len. Maschinen in gutem . © und in 
end jeder Hinsicht komplett. Dresen- 
mit Mühlen, Maschinen u alle Sorten 
Geräthachaften. Workzeuge u Ma- 
sehinerien. Anfragen zu richten an Messers. 
hem Me. Adam & Co., Eugenders, Faktors und 
ens] Age 21 Neu Bridge Street Enden. EU. 
ehr Lager 
„ neuer u. gebraucht. Luxuswagen 
. der Wagenfabrik 
J. Fetting Nachf., 
ed Berlin, W., Linkstrasse No. 10. 
2 (Direkte Fernsprecher-Verbindung mit der Fabrik ) 
im Alte Gummi- Rüde 
nit werben aufgearbeitet, alte Pläne werden waſſerdicht 
55 gemacht. Baſelbſt iſt auch echte waſſerdichte Stiefel: 
bor ſchmiere, a Büchſe 25 Pf. zu haben. 


Aunahme Bollwerk 11 im Keller bei J. Sehulz. 
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wir bereite wiſſen, wie er näwlich, als er am 
vorhergehenden Abende auf ſein Zimmer gegangen 
ſei, ſo ſchläftig geworden ſei, daß er in einem 
Seſſel feſt eingeſchlafen ſeil. 

„Ah!“ ſagte der Richter iu einem. Tone, aus 
welchem ein gewiſſes Mißtrauen deutlich geung 
herausklang. Auch Chambarrans täuſchte ſich keines 
wegs über die Bedeutung dieſes Wortes. 

„Wenn Sie Zweifel in meine Ausſagen ſeßen,“ 
ſagte er deshalb, „ſo fragen Sie meinen Koufn, 
Herrn Meramene, und er wird Ihnen beftätigen, 
daß er mich heute Morgen, den Kopf auf den 
Ti eſtütßzt, in meinem Seſſel ſchlafend ge⸗ 
fa sun dee er Der Befehl wurde jo raſch ausgeführt, daß 

„Paul ſchllef in der That fo feſt,“ beſtätigte Paul keine Zeit mehr fand, ſich ſeiner Ausfüh⸗ 
der Advokat, „daß ich ihn wiederholt habe ſchütteln rung zu widerſeten. 
müſſen, um ihn zu wecken.“ ö Der Brigadier übergab alsdaun den Brief dem 

„Sie ſchliefen ſo zu ſagen neben einander,“ Richter, welcher, obne ſich weiter um den Wlder- 


} ’ 
ſagte der Richter zu Meramene, „und Ihre beiden re reichen kammtru, von fenen Inhalte 
Zimmer find nur durch eine dünne Bretterwand 
von einander getrennt; von Ihrem Zimmer 4 Cine lebhafte Erregung ſplegelte ſich auf feinen 
müſſen Sie jedes Geränſch hören können, welchts Geſichtszügen ab, je mehr er las, und Jedermann 
etwa bei Ihrem Vetter entſtand.“ frug ſich, was dieſes geheimniß volle Billet ent⸗ 

Meramene nidte bejahend. halten möge. 

„Haben Sie alſo irgend Etwas vernommen ?“ Nachdem er das Schreiben durchgeleſen, über- 
fuhr der Richter fort. gab er daſſelbe dem Gerichts ſchreiber, um das Pro- 

„Ich habe nur das regelmäßige Geräuſch ſelnes tokell über den Diebſtahl und die verſchledenen 
Athmens gehört.“ Umſtände, welche demſelben vorausgegangen waren, 

„Erinnern Ste ſich wohl: vielleicht war ts das abzufaſſen. 

Oeräuſch einer Thür, die geöffnet und dann wieder 
geſchloſſen wurde?“ 

„Ich habe nichts vernommen“ 

Der Unterſuchungorichter ſtellte weiter keine 
Frage, ſondern hieß Trubert die Möbel unter⸗ 
ſuchen. 

Während Trubtit dieſe Unterſuchung mit ſeiner 
gewohnten Sorgfalt vornahm, bemerkte Paul de 
Chambarraus auf ſeinem Tiſche mitten unter Bü 
chern und Papieren das Billet Juana's, welches 
er in dem Augenblicke, wo er eingeſchlafen war, 
jedenfalls offen hatte liegen laſſen. 

Er zitterte und ſtreckte dann feine Haud aus, 
um nach demſelben zu greifen. 

Der Unterſuchungsrichter ſah die'e Bewegung 
ſogleich und legte raſch feine Hand auf den 
Brief. 


erbleichend. 

„Was enthält dieſer Biief, der Sie fo ſehr in 
Verpirrung ſetzt?“ antwortete der Richter kalt, 
ohne auf die Frage Paul's weiter einzugehen. 


„Dieſer Brief gehört mir,“ verſetzte Paul, 
„und Alles, was auf das Privatleben Bezug hat, 
muß heilig ſein.“ 


„Angeſichts eines Verbrechens kann dieſer ſonſt 
richtige Grundſatz nicht mehr gelten,“ erwiderte 
der Beamte; „nehmen Sit dieſen Brief an ſich, 
Trubert“ 


Tiſche wieder ein uad ſeßte ſich in Bereitſchaſt, 
die Worte niederzuſchreiben, welche der Richter ihm 
dikttren follte. 


Nachdem der Repiere Paul durch eine Hand- 
bewegung erſucht hatte, näher zu treten, frug er 
ihn, ob er anerkenne, von dem Doktor Meslin 
das Portefeuille mit einem Inhalte von einer 
Milton in verſchledenen Werthpapieren erhalten 
zu haben. 


„Allerdings“ antwortete Chambatrans; „is iſt 
mir vor allen jezt hier gegenwärtigen Perſogen 
übergeben worden, und ich füge hinzu, daß ich es 
ebenfalls vor aller Angen in den Schrank ein⸗ 
geſchloſſen habe, deſſen Schloß Sie ſoeben unter ⸗ 
ſucht Haben.“ 

EN 


Poſtdampſſchifflahr nac) Amerika 


remen, Hambn uud Stettin. 
Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtsprr . die Reiſe nach Amerika bezügliche 
unentgeltlich bei 


Mattfeldt & Friede ttin, Bollwerk 36. 


Oberhe len 


nach eleganteften, neueſten Modellen, tadellos ararbeitet, mit der weſentlichen 
Verbeſſerung, ſämmtliche Oberhemden, lioſten Qualitäten an, mit 


doppelten Seiten den und 


doppelten Schultern 
erzielt wird. 


gearbeitet werden, wodurch doppelte Haltbar! 
Iii don 2 


Herren⸗ und Damen 

Negligees, Kinder⸗Wüſche, Chemiſettes 

( Oberhemdenſchnitt), Kragen und 
Manſchetten. 

Warme Winter⸗Oberhemden 


von eleganteſten, bunten, wollenen und baumwollenen Flanellen. 


Tricot-Jacken u. Beinkleider jeder Art. 
1 Sämmtliche fertige Wäſche!! 


Nur in unſeren eigenen Werkſtätten gefertigt!! 


Fertige Pellhezüge und fertige 
Pelleinrichlungen 


bei großartigſter Auswahl aller Artikel, ‚zeelliter Bedtenung 
zu uuſern bekaunt außerordentlich billigen, feſten 


Preiſen. 
Zu Weihnachts⸗Arbeiten empfehlen wir zu Stickereien 
Java⸗Stoffe verſchiedener Art, abgepaßte Decken in allen 
Größen, Handtücher, Servietten nc. 


Auskunft 


77 


ſehr billig. 
Gebrüder Aren 
Breiteſtr. 33. 


I 


Der Oerichtsſchreiber nahm feine Stelle am 


„Was machen Sie, mein Herr ?!“ ſagte Paul „But! Eckeanen Sie auch an, den Schlüſſel 


zu diefem Möbel in Verwahr gehabt zu haben ?“ 


„Vollſtändig — es kann auch gar kein Zweifel 
in dieſer Hinſicht möglich fein, weil ich heute 
Morgen bei meinem Erwachen denſelben in meiner 
Taſche vorgefunden habe.“ 


„Nunmehr, Herr de Chaubarrans,“ fuhr der 
Uaterſuchungsrichter fort, „möchte ich eine Frage 
an Ste richten, die — ich will es Ihnen nicht 
verbergen — von großer Bedeutung iſt: wie er⸗ 
klären Sie ſich dieſen Schlaf, der nach Ihrer 
Aus ſage Sie hat vergeſſen laſſen, ſich auozukleiden 
und zu Bette zu gehen !“ 


Als Dotter Meslin dieſe Frage hörte, fagte er 
ohne Weiteres: 
„Ich allein kann dieſe Thatſache erklären.“ 


„Dann ſprechen Sle, Doktor, Ibre Erklärung 
wird zu Protokoll genommen werden 
Alle, wit Ausnahme von Fernande, welche in 
das Geheim nih ringeweidt war, traten nährr, um 
kein einziges von den Worten zu verlieren, welche 
der tüchtige Praktiker ausſprechen follte. 


„Mein junger Freund,“ hob Meslin an, der 
weder auf Arzt noch auf Arznei etwas geben will. 
litt ſeit einiger Zeit an einer ſtarken Schlafloſig⸗ 
keit, deren Üiſache ich bier angeben könnte, die 
ich jedoch mit Stillſchweigen übergehe, weil fie 
nichts mit der Sache ſelbſt zu ſchaffen bat. Nun 
kam mir geſtern Abend der Einfall, ihn wider 
ſeinen Willen zu heilen, urd ſo habe ich denn 
ohne ſein Vorwiſſen einige Tropfen Laudanum in 
die Taſſe Thee gegoſſen, welche er getrunken hat.“ 

„A ſo deshalb habe ich den Ther fo bitter ge⸗ 
funden,“ ſagte Paul. 

Herr de Bleurxchene konnte 
des Doktor Meslin — eine Erklärung, welche 
mit einem Male alle feine Vermuthungen über 
den Haufen warf, eine Bewegung des Staunens 
nicht unterdrücken. Indeß gewann er bald feine 
Oelſtesgegenwart wieder, welche ihm ſonſt elgen 
war. 

„Slauben Sie, Doktor,“ ſagte er alſo, „daß 
die Doſis Optum, welcht Sie Herrn de Cham⸗ 
barrans gegeben daben ſtark genug geweſen fei, 
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Alle 


für das „Berliner Tageblatt“ (die gelesenste 
eutsche Zeitung), „Deutsches. Montags-Blatt“, 
„Deutsches Reichs-Blatk“, „Kladderadatsch“, 
„ „Fliegende Blätter“, „Schalk“, 
„ındependance beige“, „Wiener Allgemeine 
Zeitung“, 
sowie für alie anderen Zeitungen, 
Frovinsialbläiter, Fachzeitschrifteg be- 
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Nudolf Mosse, 
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*I ummt Herr H. F. Lumdberg, 
Re ma isse 17, Aufträge für obiges 
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r ur 
Wenk (N Seam 
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eigener Fabrik. 
eie allgemem dekaunt iſt. in ich ſtets bemüht, einem 
erchrten Wublikum and meiner ſpeziellen 
Kundſchaft dus ii Maar Ein 
tämfe große Vortheile m bien, rm e 
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ſich rerile und wirklich & 
gut gearbettere Möbel 
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Armaturen 


für Bierdruck⸗Apparate, nach geſetlichen Borſchriften 
gefertigt, als Luftreiniger, Oelfänger, Rückſchlag⸗ 
ventiie, Indikator, Glas-, Zinn und Bletrohre, 
Gummiſchläuche ꝛc. offerire zu Fabrilkpreiſen. 

Umänderungen qu. Apparate laſſe ſchuell und 
billigft unter Garantie der geſetzlichen Borſchriften 
aus führen und nimmt Auftrage entgegen 


M. Loewel, Wilhelmſtr. 18. 
Thalla-Theater, 
Birken Allee 22. ug 


Täglich Konzert u. Vorſtellung. 


Gaßſpiel der Ballet⸗Geſellſchaft Pehankatzi, 
Auftreten der Licderſängerinnen 
und Friaul. Me lv 
Ind Waxgmer, der 
und ſämmtlicher Sy 
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um dieien aufeodentih feſten Schlaf, der ihn, 
fo zu jagen, uberwalltgt hat, zu erklaren?“ 

„Auf einen Menschen mit normaler Geſund⸗ 
heit,“ verſeßte der Doktor, „würde bdieſe Doſts 
nur eine wohlthätige, ein wenig einſchläfernde 
Wirkung ausgeübt haben, aber Paul befand ſich 
in dem Zuſtasde einer heftigen nervöſen Eriegthelt, 
und deshalb muß te das Opium ſtärker auf ihn 
wirken. 

Der Unterſuchungsrichter wollte an eine andere 
Reihe von Vermuthungsgründen an kuüpfen und 
ſrug die Gräfe, ob nicht außer der Thüre, welche 
auf die Veranda gusging, noch eine andere vor⸗ 
handen jet. 

„Ja,“ antwortete ſte, „es iſt noch eine zwelte 
vorhanden und zwar eine kleine eiſerne Thüre, 
welche dieſen Salon mit dem Garten verbindet.“ 

„Beſichtigen wir dieſe Thüre,“ ſagte der junge 
Beamte. 

Madame d' Ascagut beellte ſich, ihm dieſelbe zu 
zeigen und ihm den Mechanismus des Verſchluſſes 
zu erklären. 

„Ste haben den Schlüſſel zu dieſer Thüre?“ 
ſagte der Richter. 

„Ste hat zwei 
Gräfin, 


Schlüſſel!“ antwortete die 


„einen, welchen ich ſtets bet mir trage 
F ˙ a Aal 


Pommersche 
4% Pfandbriefe. 


Der Umtauſch der 4% Interims che ne in 
definitive Stücke kann von heute ab an me ner 
Kaſſe vorgenommen werden 

Steitin, den 17 Oktober 1881 


n ER iter 


Geſangbücher 
(Bolihagen und Porst), 
ungebunden und in dauerhaften, einfachen 
Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und el» 
ganteſtem Leder⸗ u. Sammeteinband empfiehlt 

zu den billigſten Preiſen 
R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


2121 


— Se: ey le — 


. a Tee e EM 
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2 in Stargard " 


9 *. 


enter, Kreuze, 


Chinesische Streichriemen (vierseitig), 
D hohl geschliffene Raslr- 
Mess 


er, sowie sämmtliche Rasir-Utensilien | 


(unter Garantie) 
empfiehlt die Fabrik 


C. Zimmer, Hoflieferant, 


Berlin, W., Taubenstrasse 38, 
Preiscourant franco. _ 


ganz heil a 2 Etr u. 3 Schfl. a 60 u. 75 Pf, 
2 Ct. Me L. Sack, a 50 P, waſſerdichte prä: 
paricte! läne. a [I Meter 2 Mk. u % 50 M 
mit meſſingenen Oeſen Pläne non beſtem, 
dichteſtem S gelle en, fertig genäht, a [JI⸗Meter 
1,75 Mk., und er äht zu Mühl nſegeln ꝛc. a 
⸗Meter 1.50 Mk., offerict die Säcke⸗ u Plan⸗ 


rik ron 
Adolph Goldschmidt, 
Möndenbrüdir. 4 


der flößbaren Drewenz zur Weichſel, ſtehen 


600 alte Eichen, 


zu Schiffs bauzwecken, wie Tiſchlerarbeiten eeignet, 
und 300 kieferne Handelshölzer zum Verkauf. 

Näheres beim Oberjäger Binduer, Forſihaus 
Steenkendorf bei bei Berpiricde zu erfragen. 


Grünberger Weintrauben 


für 10⸗Pfb.⸗ſeiſte brutto 3 Mark gegen franko Einſen⸗ 
dung des Betrages. Daueräpfel, Backodſt, Nüſſe 
Pflaumenmus (Kralde). 


ok, Seydel & Sohn, 
Mein: und Wein⸗Eſſig⸗Produzenten. 
Grünberg i. Schleſien. 


ien ESCHER Rheuma Drüfen en“, 
Bandwurm⸗, Epilepſie-Leiden en, 
ſelbſt ſolchen, welche alle een auf 
Geneſung verloren haben, iſt die ſeit 1830 be: 
kannte hochgeſchäßte Prof Wundram che 
Heilmethode auf das Allerdringenſte Hu 
empfehlen. & Proſp. ſowie Atteſte Geheitter 
geg. Eiuſendung v. 10 Pfg. gratis u. franco d. 
Prof. Wundram sc. in Bückeburg. 


0 

Migräne-Pulver. 

Bis jetzt das einzige wirkſame Mittel der gegen ein⸗ 
ſeltigen Kopfſchmerz (Kopfkrampf⸗Migräne) angewandten 
Medikamente. Kein Chinin, Morflum, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen Streifen. Preis pro ½¼⸗Karton, 10 Pulver 
in a enthaltend, freo. durch ganz Deutſchland 


Zu gefällig. Berſuchen ficht den Herren Aerzten 
auf Verlaugen ein Karton gratis zur Verfügung. 
Adler⸗Apotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 


In der Forſt Steenkendorf bei Bergfriede Oß pr., an 


den anderen, welcken ſch weſaem Nen Put 
während des Keteges übergeben bade.“ 

„Haben Ste dieſen Schlüſſel noch immer,“ frug 
der Unterſuchungsrichter Paul. 

„bier iſt er!“ ſagte der Letztere, ohne im Ge⸗ 
ringſten zu zögern, indem er denſelben dem 
Beamten übergab, der ihn feinerfeits dem Gerichts⸗ 
ſchrelber überreichte und dann zu dieſem ſagte: 

„Er wied nebſt der Briefe, welchen ich Ihnen 
übergeben habe, als Bewelsſtück dienen.“ 

„Bin ich denn der Angeklagte?“ ſagte Paul 
erbleichend. 

„Dies wid von den Antworten abhängen, 
welche Ste auf die Fragen geben werden, melde 
ich on Sie zu richten g denke.“ 

Bei dleſen Wo ten des Richters durchfuhr ein 
beftiges Zittern Fernande von Kopf bis zu 
Füßen. 

‚Er, des Diebſtahls angeklagt!“ murmelte Re; 
„unmöglich, unmöglich!“ 

„Die weitere Fortiegung ditſes Verbörs muß 
ſich auf fo zarte, heikle Punkte erſtrecken,“ fuhr 
der Richter ſich zu der Gräfin wendend fort, „daß 
ich Ste bitten muß, ſich mit Ihrer Fräulein 
Tochter zurückztehen zu wollen“ 

„M in Herr,“ rief Fernande bleich vo Schrecken, 


„ich bitte Sie, meiner A und zitr zu er- 


1 Gewinn 30,000 Mart, 
1 Gewinn a 75,000 8 
2 Gewinne a 6000 Mark 12,000 1 
5 Gewinne a 3000 „ 

12 Gewinne a 1500 „ 18,000 


und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark 
12. Januar 1882. 
Looſe à 3 Mk 30 Pf. ſiud zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Ziehung am 


Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Gewiunliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu un chen, da bet der großen n e nach 
dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Bre en zu 


haben ſein werden 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen weip: 


bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen 


i Kölner Dombau-Lotterie. 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 
Hauptgewinn 75,000 Mark, 
ern 


g uben, er ber za 8 dürfen. 1 Ta ) be DES ROMEO 8 
barrans iſt mein Verlobter, Alles berührt uns e alſo nichtsſchreiber, ihm das Bet zu 858, we 
Beide in gleicher Weiſe und Sie können ihm vor wenigen Minnten zugeſtellt hatte. a 
Sie dürfen mir nicht meine Bitte abſchlagen.“ Dann nahm er das Se „ hielt es Paul 
Der Unterfuchungerichter, deſſen Herz ſchon vor die Augen und feug ihn, ob dieſer Brief am 
lange gegen Thränen und Bitten abgehärtet war, ihn adreſſirt geweſen fer? | 
fühlte ſich dennoch tief bewegt beim Aublicke des „Ja,“ antwortete Paul. 
ſchönen, edlen, jungen Mädchens, welches ihn „Durch wen iſt Ihnen derſelbe üsersradt | 
. e des ne Mel nab PER 
„So bleiben Sie denn, Fräulein, wenn Sie, „Dur = naben, den id 1 
es wünſchen“ ſagte er theilnahmsvoll z „ich halte, kenne, welcher fedoch wohl hier m der Gegend 
als ich Ste bat, ſich zu entfernen, keine andere wohnt, wie ich wenigſtens vermuthe. 
Abſicht. als Ihnen einen Schmerz zu erſparen.“ „Man wird den Boten aufſuchen müſſen, deſſen 
Be „ Zeugniß von großer Wichtigkeit fein kann,“ fagl 
5 g dieſer Menſch nur hinaus wollen? 
frug ſich Paul, dem es almält {fir der Beamte zu dem Brigadier. 
67 eee ch un“ Dann wandte er ſich abermals zu dem Er Ka⸗ 
heimlich wurde. pitän und fagte: i 
Jupin hast: iazwiſchen an einem der Salon- „Ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß dieſer 
ſenſter geftanden und glaubte zu träumen. Brief, in welchem Juana Vasquez Sie zu einem 
Seinen Ex Kapitän au nur einen Augenblick Stelldichein in der Nacht einladet, gegen Sie den 
im Berdachte zu haben, einen Diebftapl vollbracht ſchwerſten Verdacht wachruft 
zu haben — dies ſchlen tm geradezu als Wider- Als Fernande diefe Worte horte, glaubte fie in 
finn und als ein Ding der Unmoͤglichkeit. den Boden ſinken zu müſſen. Indeß bemeiſterte 
Die anderen Perſonen waren nicht wenkger be- fie ihren unſäglichen Schmerz und erwartete um 
ſtürzt, denn es war ihnen klar, daß die ganze an den Verrath Paul's zu glauben, zunächſt, daß 
Sache eine ebenſo große wie unerwartete Ausdeh- er ſich ſelbſt für ſchuldig erklärt haben würde. f 
nung gewinnen könne (Fortſetzung folgt.) 


verſenden briefli 

egen e er 

vorher. Einſendung 
des Betrages 


F. WienerckC o 


(ends, 


50 Gewinne a 600 Mart = 80,000 Mark, gratis gegen 10 Pf. Stettin, 

100 Gewinne a 600 „ 28 0,000 5 Retourmarke) Schulzenſtraße 19. 
200 Gewinne 4 150 = 30, 000 „ 0 

1000 Gewinne a 60 == 60,000 A Gummi!i 


1 Borichläg iten 
Heiraths- r en en vers 
Damen ſofort durch Inſtitut „Frigga“, Berlin, 
e 102 (größtes Juſtitut). tatuten gegen 

eine 22. ⸗Pf.⸗Marke 
Eiſenbahn⸗ Fahrplan 
vom 15. Oktober ab. 
Berliner Bahnhof. 


Stargard, Colberg, Da Kreuz * W 
onenzu . — 1 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


ERSCHEINT IN 240 HEFTEN-S 


ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U. IM TEXTE t 


Feſte Preiſe!!! 
Filhrbcke (von reinwoll Filz) 


ER“ 0 8 ! *. 


= In jedem Wohnraum au 


wma Prospecte gratis und franeo, 
& A. Deoldee, Besselstn 5, Fahrik v. Bade- 


Preiſe, z. 
Sachberſtänd 


Nine 12 4 


080, 050 1.21, 1 11 1,60, 2,86, 4.51, 6,93, 9,13 Mar für 2 Fuss Engl. == 610 Millimeter, 
Fabrik Cüſtrin, Breslau onenzug 6 U. 40 M. Bre 
Ia En glische glasirte Thonröhren a4. Coche Jenng, er Gus, Einen, Meppen Gemifhter dus 10 H. 20 M. Em 


0,70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 


Illa Deutsche glasirte Thonröhren u. es und anderes deutsches Güftein 


0,65, 0,85, 1,00, 1,45, 1,65, 2,70, 4.50, 7,20, 


gleicher Qualität, wie sie anderweiti 
IVa Englische glasirte Thonröhren feier, Qualen wie sie anderweiie | 
0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 


Jennings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 
Jeuninge sche Au: en sind einzie u. 3 zu haben in Stettin Ba —— —— Pölitzerstr. 94. 


Brochhaus 


Conversations- Lexikon. 
| Mit Abbildung gen und Kar ten: 
», Preis a: Heft 


0. Rosenbaum. 


Br Sinn. und veellſte Bezugsquelle. 


Flanellröcke (mit Hanvlanguculen, prima Qualität) „ „ 
Flanellhoſen (mit Handlangsetten . . 27 
Flauellhöschen (in allen Sören für Mädchen) Ban, 
Wollene Kopf: u. Taillentücher (auch nach Gewicht), ſowie einige 


1000 Stickerei⸗Reſte —. gu un tem mn 

zu ſehr billigen Preiſen empftehlt Stargard, Kreuz, Breslau een 
. Rosenbarm's Etzoffunt, Sieg, e ee 
I. Wäſche- und Korſett⸗Fabrik, mh ＋ Bal W j 9 u. u N. Mr. 


12, 3 Domſtraße 12. 


Hoeleko's W fur Familien — Berlin 


stellen. == 
Anerkannt billigfte und ſparſamſte Bade- Einrichtung. 
== Ofen auch mit jeder vorhandenen Wanne zu verbinden, == 


pparaten, N 2 i 
Lieferanten d. Kaiser. Marth. und | ‚Militär- Lasarethe etc, fe, — — * 


Dompfbarkaſen u l. Danıpfjollen 


baut als Spezi lität und empfiehlt, für jeden Zweck geeignet, die 


Garantie far tadelloſe Funktionirung und größte Schnelligkeit; am liches en 
vor ügliche Dampff Uen 6 m laug, 7 Knoten, 0,30 Tiefgang, une 1000 9 


—— ermünde, S 
rer eisen: und Mafchinenfabrif von R. Holtz, j "Beh enenzug 4 u. 47 M Am 
Oevelgönne ei Ottenſen (nade Hamburg). I Stargard, Kreuz. 2 K* U 
Einfachſte und ſolideſte Mafchire -und Keſſelſy eme (uner lodirbar), daher gefahr oſe und leichte Behind Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Sehr billige Schnellzug 7 u. 28 M. um 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 


ten an allen Plätz n des Ju⸗ und u N 8, 2 


Nen en f eis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische glasirte Thonröhren. von G. Jennings | 


Perſonenzug 6 U. 35 M. Mrz 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

rIgaft, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Mr 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 8 Uu. 20 M. 
Stargard, Kreuz, Breslau 5 
Perſonenzug 9 U. 59 M. Ur 
Paſewalk, Swinemünde, Sa : 25 
Buchs nen, a urg, ! 


800 Sichen 10 U. 59 N. 
Stargard, Gofberg, 5 


Kourierzug 11 u. 16 M. Urn 
Angermünde, en; „br * 
Frankfurt a / O 


Abgang der Züge von Stettin nach: 


50 Pf 


t, &beräiwalde, 
Berlin 


Perſonenzug 12 u. — M. Mei! 
Damm Perſonenzug 2 u. 1 M. Nn. 
Angermünde, . —.— f 


erzug 3 U. 87 M. Nm 


Paſewalk, Strasburg, 1 
S lerſon onenzug 3 U. 58 . Am’ 
Stargard, Colberg, * nd 1 
erſonenzu 2 0 
2, große Domſtraße 12 Ei urgent 808 e we 
ran erlin u 
Perſonenzug 5 U. 30 M. Ae 
Feſte it e! 111 Stargard, Kreuz, 7 — Nr 
. onenzug . Abb 
von Mark ‚00 An Paſewalk, Stralſund, Seinemünde, 
3 00 „ Wolgaſt, Prenzlau N 7 U. 50 M. mb. 
2, 0 Stargarb en. Zug 10 U. 50 M. Mb. 
7 Angermünde, Gbeswelbs Berlin 
070° Gem. Zug 11 u. 10 W. Mb. 


Ankunft der Züge in Stettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 


Schw Perfonenzug 9 u. 42 M. Mrs 
St erg, Stargard 
ct eee 1 10 Uu. 43 M. Urn 


i . 


Roſtock, Strasburg 


0 

m, Wolgast, Swine⸗ 

münde, Paſewalk Schnellzug 8 u. 57 M. Nm. 
euere e ID. 


onenzug 9 U. 51 M. mu 
Hamburg, Roſtock, Strasbur: 
Stralſund, Swinemünde, Wo 
gaſt, Paſewalk Perſonenzug 10 U. 20 . N. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a / O. l 10 H. 41 M. Abb 
Breslauer Bahn yo. 
Abgang der am von Stettin nach: 
er 


18“ Englisch, lichte Weite, 


; Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 15 M. Nm 
uss F. 
ane Gemischter Zug 6 U. 20 M. Nm 
Ankunft der Zuge in Stettin von: 
9,70 pro Meter. Cüſtrin Jem ge 9 9 A. 25 M Brm. 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter 5 U. 5 M. Nm 
reslau, Cüſtrin 33 6 U. 20 N. Abb, 


N Cüſtrin Schnellzug 11 Uu. 30 M. Abb 

Mit den Kourierzügen werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſouen⸗ und gemiſchten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert 


